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> Niederschlag aus dem All:  
Wissenschaftler erforschen
die Auswirkungen der bis zu 
300 Tonnen Staub, die täglich 
auf die Erde rieseln.

Serengeti
> Savanne wächst zu:
Afrikas Grasland wechselt 
das Gesicht: 2100 wird das 
Gebiet ein Wald sein.

Sünder
> Essen und Klimaschutz:    
Weil Männer mehr Fleisch
essen als Frauen, schadet
ihre Ernährung unserer Umwelt.

> Lasst Taten sprechen
„Es bringt nichts, auf Zeit zu spie-
len“, sagte Kanzlerin Merkel. 
Beim jüngsten Petersberger Kli-
madialog Mitte Juli warnte sie mit 
drastischen Worten vor den Fol-
gen des Nichtstuns. Ein „verbind-
liches Regelwerk“ klinge dagegen 
in ihren Ohren „wie Musik“. Mer-
kel forderte ein Umdenken - auch 
in der Wirtschaft: Statt Quantität 
zähle künftig „eine nachhaltige 
Gestaltung der Wirtschaft“.
Umweltminister Altmaier verbrei-
tet derweil Optimismus vor dem 
nächsten Klimatreffen in Katar. 
Klimaschutz sei kein Hinder-
nis, sondern „Voraussetzung für 

Wachstum“. Beide haben Recht. 
Aber beide lassen – bislang zu-

mindest – ihren 
Worten nie Taten 
folgen. Zur jüngsten 
UN-Klimakonferenz 
nach Rio reiste die 
Kanzlerin erst gar 
nicht an! Das  muss 
anders werden. 
Denn die Erderwär-
mung ist bei zwei 
Grad schon nicht 
mehr zu stoppen.
          Gerd Pfitzenmaier
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Trockenheit: So könnte es auch bei uns bald aussehen 
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Start  l  Kosmischer Staub

Ganz schön staubig 
Aus den Weiten des Raums regnen Tag für Tag zwischen fünf und 300 Tonnen kosmische Partikel auf unseren kleinen Hei-
matplaneten. Das schätzen Wissenschaftler. Sie schauen sich diesen Staubregen von jenseits unseres Sonnensystems im 
Cosmic Dust in the Terrestrial Atmosphere-Projekts (CODITA) in den kommenden fünf Jahren genauer an. Sie untersuchen 
- finanziert vom European Research Council - den Einfluss der beim Eintritt in die Atmosphäre auf bis zu 1.600 Grad Celsius 
erhitzten Meteoritensplitter und Stäube auf unser Klima oder die Ozonschicht. 
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Die traurigen Top 5 
Seit Urzeiten siedeln Menschen am Ufer. Hier finden sie 
(Trink-)Wasser, bewässern Felder, verschiffen Ware. 

Aber die Flüsse halten diesem Druck nicht (mehr) 
Stand. Der Mensch nutzt zuviel Wasser, fischt Flüs-
se leer und leiten Fäkalien oder , Chemikalien ein. 

Top 5-Liste des WWF der bedrohten Flüsse:

1. Saluen: In Südostasien versorgt er Millionen 
Menschen. China plant dort 13 Kraftwerke

2. Donau: Die Wasserstraße kreuzt mehr Länder als 
jeder andere Fluss der Welt. Sie ist Lebensraum mehrer 
Fischarten, die es sonst nirgendwo gibt und wird durch 
die Industrie bedroht

3. La Plata: Er ist Heimat von 350 Fisch-, 650 Vogel- 
und 1.600 Pflanzenarten - und soll an mehreren Stellen 
gestaut werden.

4. Rio Grande: Landwirtschaft entlang des zweitläng-
sten Flusses der USA verdreckt ihn mit Agro-Chemika-
lien und Abwässern

5. Ganges: Die Hindus verehren den Fluss als Heilig-
tum – und doch verschmutzen ihn Millionen Anwohner 
und Pilger

Start  l  Top 5 der Flüsse

Trübe Brühe: Fischer am Nil, Kuh im Ganges
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Musik für die grauen Zellen
Das menschliche Gehirn ist zu großem Fähig. Theoretisch. Rein praktisch verhält es sich allerdings nur selten seinen Möglich-
keiten entsprechend. Denn unser Hirn ist genau wie wir: Faul. Ohne regelmäßige Herausforderung  passt es sich der Situation 
an und wird träge und langsam. Zum Glück haben italienische Forscher jetzt das perfekte Gegenmittel für die Vernachlässigung 

unserer Denkfähigkeit gefunden: Klavierspielen. In einer Studie wiesen sie nach, dass schon eine halbe Stunde üben am Tag reicht, 
um die Gehirnleistung maßgeblich zu steigern. 

Jede Taste tönt: Klavier spielen trainiert nicht nur die Hände, es hält bis ins Alter auch die Hirnzellen fit. Probieren Sie es aus - klicken Sie ihr Lied... 

Klicken Sie ihr Lied
Die Tasten tönen: 
Spielen Sie auf
dem Klavier... 
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http://www.virtualpiano.net/
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GrafFiti 
vom Hoehlenkuenstler
Die prähistorischen Höhlenmalereien Nordspa-
niens sind mindestens 10.000 Jahre älter als bisher 
angenommen.  Die vor ca. 35.600 Jahren entstan-
denen Bilder datieren damit aus einer Zeit, in der die 
Region nicht nur von den ersten modernen Men-
schen, sondern auch von Neandertalern bewohnt 
war. Möglich wurde die Altersbestimmung aufgrund 
neuer Techniken englischer Forscher. Anstatt die 
Gemälde direkt anzugehen, bestimmten sie das 
Alter winzigster Tropfsteine, die sich auf den Zeich-
nungen gebildet haben. Wer genau der Urheber der 
Werke ist, Neandertaler oder Homo sapiens, konn-
ten sie allerdings (noch) nicht eindeutig klären.
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Afrikas Savanne wird Wald: 
Bis zum Ende des Jahrhun-
derts verschwindet die heute 
offene Steppe. Was seit Bern-
hard Grzimek Sinnbild Afrikas 
ist, wird Forst: Bäume verdrän-
gen das Weideland der Zebras 
und Gnus. Das errechneten 
jetzt Forscher des Frankfurter 
Senckenberg Instituts. „In der 
Savanne ringen Gräser und 
Gehölze permanent um Do-
minanz“, schreiben sie in Na-
ture. Gräser und Bäume aber 
reagierten verschieden auf 

Schwankungen von Tempe-
ratur, CO2-Gehalt in der Atmo-
sphäre oder Feuersbrünsten. 
„In der Vergangenheit vollzo-
gen sich Verschiebungen im 
‚Machtverhältnis’ der Savan-
nenpflanzen langsam“, sagt 
Simon Scheiter vom Biodiver-
sität und Klima Forschungs-
zentrums, „der schnelle Anstieg 
der CO2-Konzentration in der 
Atmosphäre hat die potenti-
elle Geschwindigkeit solcher 
Veränderungen inzwischen 
beschleunigt.“  Der hieraus re-

sultierende Vegetationswandel 
ist ein Beispiel dafür, was Theo-
retiker einen „regime shift“ nen-
nen. Solche Umbrüche können 
durch kleine Veränderungen 
an den Stellschrauben des Ge-
samtsystems auslöst werden. 
Damit wird eine Kette von Er-
eignissen in Gang gesetzt, die 
einander verstärken, so dass 
sich das ganze System zuneh-
mend schneller verändert. Ihre 
Studie ergab, dass Savannen 
bereits Anzeichen eines sol-
chen Umbruchs zeigen.

Fotos: Gary, Uranium Filmfestival 

Nachrichten

Anti-Atom Ehrungen
Der deutsche Filmemacher 
Rainer Ludwigs erhielt für sei-
nen Film 
„ L e o n i d s 
Story“ den 
Yellow Os-
car in der 
K a t e g o -
rie „Animated Film“. Verliehen 
wurde der Preis Mitte Juli beim 
Uranium Film Festival in Rio de 
Janeiro. Das 2011 ins Leben 
gerufenen Festival zeigt und 
ehrt Filme und Dokumentati-
onen, die sich mit der atomaren 
Gefahr auseinander setzen. 
Noch nicht verliehen wurden 
die Nuclear-Free Futur Awards. 
Diese erhalten Menschen, die 
sich weltweit in besonderer Wei-
se für das Ende des Atomzeital-
ters einsetzen. Auch hier ist ein 
Deutscher unter den Preisträ-
gern. Der Physiker Sebastian 
Pflugbeil bekommt den Ehren-
preis für sein Lebenswerk, die 
Aufdeckung gefälschter Daten 
und Statistiken.Verliehen wer-
den die Adwards 2012 am 29. 
September in der Schweiz.
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Serengeti: Weideland für Zebras, 
Gnus und Elefanten 

Folgen des Klimawandels: Serengeti wird sich wandeln

http://de.wikipedia.org/wiki/Bernhard_Grzimek
http://www.nature.com/nature/journal/vaop/ncurrent/full/nature11238.html
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Schwaben ganz oben
Stuttgart ist die nachhaltigste Stadt 

Deutschlands, besagt der Sustainable City 
Indikator der Zeitung Handelsblatt. 

Der maß in 50 Kommunen 56 Faktoren wie 
saubere Luft, zählte Grünflächen sowie  

den Verkehr, schaute nach, wie gut Aus- und 
Weiterbildung geregelt sind und erfragte 
Lebenserwartung oder Wirtschaftskraft.  

Die schwäbische Landeshauptstadt  
punktete in den Bereichen Soziales, Bildung 

und Wirtschaftsleistung. Nachholbedarf 
gab’s bei Umwelt und Verkehr…

Eine echte Success-Story schreibt die 
australische Metropole Sydney: Dort 
radeln nach zwei Jahren Umbau heute 
82 (!) Prozent mehr Pendler im Fahrrad-
sattel als zuvor. Glückwunsch für den 
5. Kontinent! Das Erfolgsrezept 
in Down-Under ist dabei so 
simpel wie einleuchtend: 
Nach dem Entwick-
lungsplan baute die 
Stadt separate Fahr-
radspuren durch die 
City, verschaffte Bi-
kern an Kreuzungen 
Vorfahrt, verschenkte 

Klingeln – was etwa die Zahl der Kolli-
sionen erheblich senkte – und  ausführ-
liche Routeninfos. Und Sydney macht 
weiter: Nach dem eigens aufgestellten 
„greener city“-Plan soll 2030 mindestens 

zehn Prozent des Verkehrs per Pe-
dale stattfinden. Dafür will die 

Stadt weitere 200 Kilometer 
Radlspuren bauen. Ein 

gutes Investment. Es 
sorgt für weniger Stau 
und bessere Luft, die 
Menschen sind gesün-
der und alle berappen 

weniger Unfallkosten.

Sydney radelt allen voraus Strom aus dem Abort
Zwei Jahre tüftelte  Wang Jing-Yuan 
von der Nanyang Technological Universi-
ty (NTU) an der NoMix-Vakuum-Toilette. 
Sie braucht nur 200 Milliliter Wasser pro 
Spülung, trennt feste und flüssige Abfälle 
und erzeugt Dünger und 
Strom. Singapur besitzt 
keine Rohstoffe und muss 
Ressourcen schonen. „Wir 
scheiden Stickstoff, Phos-
phor und Kalium ab und 
nutzen sie als Dünger.“ Im 
Bioreaktor entsteht Me-
than. Jing-Yuan: „Das ist 
gut zum Kochen und zur Stromerzeugung.“ 

Nachrichten

http://www.wiwo.de/technologie/umwelt/nachhaltigkeit-stuttgart-ist-die-gruenste-stadt-deutschlands/6755574.html
http://www.wiwo.de/technologie/umwelt/nachhaltigkeit-stuttgart-ist-die-gruenste-stadt-deutschlands/6755574.html
http://www.sydney2030.com.au/explore-in-2030/getting-around/cycling
http://www.sydney2030.com.au/
http://www.treehugger.com/bikes/sydney-builds-separate-bike-lanes-ridership-skyrockets-82.html
http://www.sydney2030.com.au/
http://www.sydney2030.com.au/explore-in-2030/getting-around/cycling
http://www.pressetext.com/news/20120628003
http://www.globalmagazin.com
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Titel  l  Ernährung

Warum sind Sie noch kein Vegetarier, Herr Meier?
Toni Meier fand heraus, dass Frauen klimafreundlicher essen: mehr Obst und Gemüse als Fleisch 
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Herr Meier, wie ka-
men Sie auf die Idee 
das Essverhalten 
von Männern und 
Frauen auf ihre Um-
welteffekte hin zu 
vergleichen? 
Die Idee entstand 
während meiner 
Doktorarbeit. Damals 
beschäftigte ich mich mit dem Nah-
rungsmittelverzehr in Deutschland unter 
verschiedenen sozio-demographischen 
Aspekten. Ich wollte herausfinden, wel-

chen Einfluss Alter, Bundesland, soziale 
Schicht und eben auch das Geschlecht 
auf ernährungsbedingte Umwelteffekte 
haben. Dabei stellte sich überraschend 
heraus, dass die größten Unterschiede 
in den Verzehrsmustern zwischen Män-
nern und Frauen liegen. Den gering-
sten Einfluss hatte übrigens die soziale 
Schichtzugehörigkeit.
 
Waren Sie überrascht über das Ergeb-
nis, oder hatten Sie es schon geahnt? 
Dass das weibliche Essverhalten gerin-
gere Umwelteffekte haben würde, war ei-
gentlich klar. Einfach weil Frauen körper-
lich bedingt weniger essen. Als wir aber 
festgestellt haben, dass auch bei einem 
reinen Vergleich der Verzehrsmuster, 
also ohne Beachtung der verzehrten 
Mengen, noch unterschiedlich starke 
Umwelteffekte feststellbar sind, waren 
wir doch überrascht.

Wo liegen denn die Unterschiede in 
den Essgewohnheiten von Männern 
und Frauen?
Hauptfaktor ist der wesentlich höhere 
Fleischkonsum der Männer gegenüber 
den Frauen. Für die negativere Um-
weltbilanz ist nämlich an erster Stelle 
Schweinefleisch verantwortlich. Gefolgt 
von Rindfleisch und Butter. Frauen es-

sen wesentlich weniger Fleisch und 
mehr Obst und Gemüse. Also Nahrungs-
mittel deren Produktion umweltfreund-
licher ist. Wenn alle Männer zwischen 
14 und 80 Jahren ihre Ernährung auf 
das weibliche Muster umstellen würden, 
könnten durch eine verringerte Fläche 
für Futtermittel insgesamt 15.000 Qua-
dratkilometer eingespart werden, davon 
2.000 im Ausland. Überlegen Sie mal: 
15.000 Quadratkilometer! Das entspricht 
der ungefähren Größe Thüringens oder 
Schleswig-Holsteins!
 
Gilt das Ergebnis weltweit?
Nein. Die Ergebnisse bauen auf Daten 
auf, die in Deutschland erhoben wurden, 
deshalb kann das Ergebnis auch nicht 
auf andere Länder übertragen werden.

Titel  l  Ernährung
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  Toni Meier
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Welchen Beitrag hat die Ernährung 
denn nun insgesamt am Klimawandel?
In Deutschland liegt der Anteil der Ernäh-
rung bei etwa 20 Prozent der Gesamte-
missionen. Im internationalen Vergleich 
ist das relativ wenig. Das liegt allerdings 
vor allem daran, dass Deutschland als 
Industrienation starke Emissionen im En-
ergie- und Industriesektor aufweist. Im 
globalen Durchschnitt ist Ernährung  laut 
FAO für 30 Prozent der Treibhausgase-
missionen verantwortlich.

Kann man denn sagen, dass die Män-
ner die eigentlichen Klimasünder sind?
Aufgrund unserer Studie nicht, nein. Dazu 
hätte man sich neben der Ernährung noch 

andere Konsumfelder anschauen müs-
sen. Das, vor allem von Männern gerne 
vorgebrachte Argument, Frauen würden 
zwar weniger Fleisch essen dafür aber 
mehr Kleidung und Kosmetikprodukte 
verwenden, zieht allerdings nicht. Im Ver-
gleich zu Nahrungsmitteln spielen diese 
Produkte nämlich eine eher untergeord-
nete Rolle in der persönlichen Ökobilanz. 

Wie soll man sich denn nun ernähren 
wenn man das Klima schützt möchte?
Da gibt es verschiedene Punkte auf die 
man achten sollte. Wer seinen Speise-
plan umweltfreundlicher gestalten will 
sollte vor allem darauf achten mehr Hül-
senfrüchte, pflanzliche Fette und Gemü-
se zu essen. Ein völliger Verzicht auf die 
Hauptklimasünder Fleisch und fettreiche 
Milchprodukte ist aber nicht zu empfeh-
len. 

Warum nicht?
Man darf schließlich die eigene Gesund-
heit nicht vergessen. Um Gesundheit 
und Umweltschutz auf einen Nenner zu 
bringen, sollte man aber die Gesamt-
menge um die Hälfte reduzieren. Neben 
einer Nahrungsumstellung ist es aber 
auch wichtig, dass man nicht zu viel weg-
schmeißt und energieeffiziente Haus-
haltsgeräte verwendet. 

Ernähren Sie sich jetzt klimabe-
wusster?
Ja, das tue ich tatsächlich! Unsere For-
schungsergebnisse haben mich zum Bei-
spiel dazu gebracht Butter durch pflanz-
liche Fette zu ersetzen. Neu auf meinem 

Speiseplan ist außerdem der Klassi-
ker „Weiße Bohnen in roter Soße“. Und 
Quark in den vielfältigsten Variationen. 
Meine momentanen Favoriten sind aber 
Tofupommes und selbstgemachte Fala-
fel. Die kommen auch bei meinen Kin-
dern gut an 

Titel  l  Ernährung
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Die Klima-Diät

Die Studie von Toni Meier und Olaf 
Christen basiert auf einer 2006 in 
Deutschland erhobenen Ernährungs-
umfrage. Bei der Gegenüberstellung 
der Ernährungsgewohnheiten von Män-
nern und Frauen traten deutliche Unter-
schiede im jeweiligen „global warming 
potential“ auf. Die Ernährung der Män-
ner zeigte sich mit 25% mehr CO2- und 
30% mehr Ammonium Emissionen, so-
wie 24% mehr Landnutzung deutlich 
umweltschädlicher als die der Frauen. 
Diese haben einzig einen höheren Was-
serverbrauch, nämlich 11% mehr als die 
Männer.
Die Unterschiede resultieren vor allem 
aus dem wesentlich höheren Fleisch-
konsum der Männer (25%). Während 
der höhere Wasserverbrauch der Frauen 
das Ergebnis eines erhöhten Gemüse-
konsums ist (40% mehr als die Männer).
Würden Männer sich auf Frauenernäh-
rung umstellen, könnten 12% der jähr-
lichen CO2, Emissionen sowie 14 % der 
Ammonium Emissionen eingespart wer-
den. 15.000 km² Anbaufläche könnten 
pro Jahr gespart werden. Der Wasser-
verbauch allerdings würde pro Jahr um 
7% ansteigen.

Cover  
Inhalt
Start 
Nachrichten 
Anzeige
> Titel
Verbraucher
Wirtschaft
Greenjobs
Report
Anzeige
Produkte
Foto-Essay
Vorschau I Impressum

zur globalo-Webseite

Foto: photocase/Niggl, photocase/thesweetg 

Titel  l  Ernährung

Aber Vegetarier sind Sie nicht?
Nein, das bin ich nicht. Aber ich esse 
nur sehr selten Fleisch und dann auch 
hauptsächlich Wild.  Ich würde mich als 
Halbzeitvegetarier bezeichnen.
 
Hat die Umstellung der Ernährung auf 
umweltfreundliche Produkte Auswir-
kungen auf den Geldbeutel? 
Tierische Produkte gehören in der EU 
immer noch zu den am stärksten sub-
ventionierten Nahrungsmitteln. Trotz-
dem sind vergleichbare pflanzliche Pro-
dukte meistens günstiger zu haben. Die 
Umstellung verursacht also insgesamt 
keine zusätzlichen Kosten. Man spart 

sogar ein bisschen. Es gibt aber Aus-
nahmen, Sojamilch zum Beispiel. Ob-
wohl sie unter ressourcenökologischen 
Gesichtspunkten günstiger als Kuhmilch 
sein müsste, führt die derzeitige Subven-
tionspraxis zu verzerrten Preisen. Kuh-
milch ist dadurch fast immer billiger zu 
haben als Sojamilch.

Was müsste passieren, damit sich 
das Ernährungsverhalten großflächig 
ändert?
Vor allem auf politischer Eben müsste 
sich einiges ändern. Wichtig wäre zum 
Beispiel die Abschaffung von Subven-
tionen die nicht dem Gemeinwohl zu 
Gute kommen. Die Subventionen füh-
ren zu Preisverzerrungen, die eine um-
weltgerechte Ernährung behindern. Da 
sind auch die Verbraucher gefragt. Nur 
durch öffentliches Engagement kann ein 
breites Umdenken stattfinden.

http://wcms.uzi.uni-halle.de/download.php?down=23710&elem=2562879
http://www.globalmagazin.com
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Die täglichen Abgase aus Laster, Limou-
sine und Co. sind heute für ein Viertel 
aller Treibhausemmissionen verant-
wortlich. Höchste Zeit, dass sich etwas 
ändert! Die EU möchte mit dem neuen 
Reifenlabel einen Anfang machen. Denn 
Treibstoffverbrauch und Sicherheit im 
Verkehr sind nicht nur vom Fahrzeug-

modell abhängig. Auch die Reifenqualität 
spielt eine maßgebliche Rolle für die Effi-
zienz eines Autos.
Um die Umwelt- und Gesundheitsver-
träglichkeit eines Reifens zu beurteilen, 
werden drei Klassen bewertet: Ener-
gieeffizienz, Sicherheit und Lautstärke. 
Das Design des Labels ist an das schon 
bekannte Siegel für Elektrogeräte ange-
lehnt. Sparsamkeit und Sicherheit wer-
den in farbigen Kategorien von A (= su-
per) bis G (= schlecht) beurteilt. 
Im Falle der Energieeffizienz können Ver-
braucher, die sich für einen Reifen der 
grünen Klasse A entscheiden, in Zukunft 
bis zu 7,6 Prozent Sprit sparen. Gleiches 
gilt für die Sicherheit. Wer sich hier für ei-
nen Reifen der besten Klasse entschei-
det, kann sich gegenüber den schlech-
teren Modellen auf einen bis zu 18 Meter 
kürzeren Bremsweg verlassen. Die Laut-
stärke des Rollgeräuschs der Reifen wird 
abweichend von den anderen beiden 
Klassen in Schallwellen dargestellt. Hier 
gibt es drei Stufen. Die erste Welle ent-
spricht dabei lautstärkemäßig einem Ra-
senmäher. Jede weitere Welle steigert 
den Lärm um ca. 20 Prozent. 

Momentan ist die Kennzeichnung noch 
freiwillig, ab 1. November wird das bun-
te Schildchen aber europaweit verpflich-
tend. Informativ und verlässlich soll es 
sein. Dafür ist allerdings eine korrekte 
Überwachung der Richtlinien notwendig: 
„Die Einführung des Labels ist der er-
ste Schritt. Wichtig ist nun, dass die zu-
ständigen Behörden innerhalb der näch-
sten sechs Monate ein funktionierendes 
Konzept zur Marktüberwachung präsen-
tieren und dieses umsetzen“, sagt Jürgen 
Resch, Bundesgeschäftsführer des DUH. 
Nicht zuletzt soll das Label schließlich 
auch die Hersteller motivieren bessere 
Reifen zu produzieren.           Sophia Wagner

Verbraucher   l  Reifen Label

Fotos: EU-Kommission, flickr/Mrmonochrome 

CO2-Reduzierung kommt
Die EU hat ein neues Reifenlabel auf den Markt gebracht

Ausnahmefall: Reifenlabel der anderen Art 

Neues Label: 
klärt über Reifen auf 

http://www.globalmagazin.com
http://www.duh.de/3386.html
http://www.reifenlabel-info.de/kampagne/
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Die Solarwirtschaft mischt die Karten neu
Größter Umbruch in der Solarbranche – Hersteller müssen im Preiskampf auf die Chinesen reagieren
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Die Photovoltaikbranche erlebte die bis-
lang größte Konsolidierungsphase ihrer 
Geschichte. Sie hatte sich angedeutet, 
so dass sie keinen der Marktteilnehmer 
wirklich überraschen konnte. Weltweite 
Überkapazitäten bei der Produktion von 
Solarmodulen, hoher Konkurrenz- und 
Kostendruck vor allem aus Asien so-
wie die immens gesunkenen Preise für 
schlüsselfertige Photovoltaikanlagen be-
scherten Solarunternehmen weltweit hef-
tige Verluste.
Vor allem Deutschland als PV-Leitmarkt 
bereitete der Branche Kopfschmerzen. 
Ex-Bundesumweltminister Norbert Rött-
gen und Bundeswirtschaftsminister Phi-
lipp Rösler verunsicherten Anfang des 
Jahres mit Forderungen nach zusätz-
lichen Einschnitten von bis zu 45 Prozent 
bis 2013 bei der Solarstromförderung den 
Markt. Investoren und Banken nahmen 
daraufhin Finanzierungszusagen zurück, 
bereits begonnene Installationen wurden 
auf Eis gelegt. 
Laut einer Umfrage des Bundesver-
bandes Solarwirtschaft (BSW) verzeich-
neten PV-Unternehmen im April Um-
satzeinbußen von rund 50 Prozent. Von 
den negativen Auswirkungen durch den 
plötzlichen Umsatzeinbruch blieben auch 
große Marktteilnehmer nicht verschont. 
Prominentestes Beispiel: Auch der deut-

sche Zell- und Modulhersteller Q-Cells 
musste Insolvenz anmelden.
Die allgemeine Verunsicherung zeigte 
sich bei der Intersolar Europe in München. 
Jeweils rund 15 Prozent weniger Ausstel-
ler und Besucher fanden ihren Weg in die 
Messehallen der größten internationalen 
Leitmesse für die Solarwirtschaft. 
Die Zukunft verheißt der Branche in 
Deutschland weiter harte Zeiten. Der 
BSW stellte bei der Intersolar zwar einen 
weltweiten Rekord-Zubau von 28 GWp 
PV-Leistung für 2012 in Aussicht. Für den 
deutschen Markt rechnet der Verband 

aber, dass sich wegen der EEG-Novelle 
die jährlich neu installierte Leistung hal-
bieren wird.
Ende Juni haben sich Bundesrat und 
Bundestag auf die letzten Änderungen 
der EEG-Novelle geeinigt. Die neuen Re-
gelungen treten rückwirkend zum 1. April 
in Kraft. Von mehr als einer leichten Ent-
schärfung bei den Kürzungen und Über-
gangsfristen spricht die Branche aber 
nicht. Einige Branchenexperten rechnen 
mit weiteren Vorzieheffekten, die der Poli-
tik wiederum Anreize für eine zusätzliche 
Kürzung der Vergütung geben könnten.
Zwar besteht damit wieder Planungssi-
cherheit für den deutschen Markt, doch 
müssen sich die Unternehmen erst auf 
die neuen Rahmenbedingungen einstel-
len. Das wird allein nicht reichen, um der 
Krise zu trotzen. Unternehmen sollten 
sich spätestens jetzt Gedanken über ihre 
Marktpositionierung und Kommunikati-
onsstrategie machen. 
Weil viele von ihnen um Kostensenkungen 
etwa im Marketing nicht umhin kommen 
werden, müssen sie ihre Botschaften 
künftig strategisch und zielgerichtet kom-
munizieren. Denn bei einer weiteren Kon-
solidierung des Marktes werden nur die 
Unternehmen eine Chance haben, die im 
Gespräch bleiben. 
                                                         Matthias Flierl

Sonnenstrom:  getrübte Aussicht
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Vermarktungskoordinator(in)Bio-Milch 
Die Bio-Milcherzeugergemeinschaft Süd w. V. (Bio-MEG 
Süd) ist eine anerkannte Milcherzeugergemeinschaft 
w. V. nach Marktstrukturgesetz. Der Geschäftsbereich 
erstreckt sich auf Baden-Württemberg und Bayern. Wir 
bündeln die in Süddeutschland erzeugte Biomilch über 
Liefergruppen an die Molkereien. Wir suchen eine(n) 
Vermarktungskoordinator(in) Bio-Milch.

Geologe / Erdwissenschaftler – 
Altlastenbearbeitung (m/w) 
Die URS Deutschland GmbH gehört zur URS 
Corporation, der mit mehr als 57.000 Mitarbei-
tern weltweit führenden Gesellschaft für Inge-
nieurdienstleistungen, Architekturplanung und 
Umweltconsulting. Zur Unterstützung unseres 
Teams am Standort Dreieich suchen wir Sie 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt. 

Informatiker (Bachelor oder Master) 
Die PSE AG ist ein interdisziplinäres Dienstleistungs-
unternehmen für Forschung und Entwicklung zur 
Nutzung der Solarenergie. Sie wurde 1999 aus dem 
Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE aus-
gegründet. Zur Verstärkung unseres IT Teams suchen 
wir ab sofort Informatiker Informatiker (Bachelor oder 
Master). 

Stellenanzeiger Greenjobs
aktuelle Stellenangebote im Umweltbereich 

Teamleiter (m/w) für den Geschäftsbe-
reich Soil & Groundwater
Die URS Deutschland GmbH gehört zur URS Corporation, 
der mit mehr als 57.000 Mitarbeitern weltweit führenden Ge-
sellschaft für Ingenieurdienstleistungen, Architekturplanung 
und Umweltconsulting. Zur Unterstützung unseres Teams am 
Standort Essen suchen wir Sie zum nächstmöglichen Zeit-
punkt. 

Mitarbeiter CR / CSR (m/w) 
Wir sind ein wachstums- und zukunftsorientiertes Handels-
unternehmen mit über 200 Kaufhäusern in Deutschland. Zur 
Verstärkung unseres Teams sucht die Woolworth GmbH einen 
Mitarbeiter CR / CSR (m/w). 

Regionalleiter Windenergie (m/w) 
Unser Mandant zählt in Europa zu den versiertesten Ent-
wicklern von Windkraftprojekten. Zum weiteren Ausbau 
der Geschäftstätigkeit besetzen wir baldmöglichst diese 
herausfordernde Position

Mehr und täglich aktuelle Angebote finden Sie direkt bei Greenjobs - www.greenjobs.de 

Senior Specialist (m/w) Environmental 
Marketing Central Europe 
UPM führt die Bio- und Forstindustrie in eine neue, nach-
haltige und von Innovationen geprägte Zukunft. Unsere 
Produkte werden aus erneuerbaren Rohstoffen hergestellt 
und sind wiederverwertbar. Um effektiv unseren Ansatz 
zur Erfüllung der ökologischen Anforderungen unserer 
Märkte zu managen, sucht das UPM Environmental Af-
fairs für den Standort Augsburg oder Dörpen einen Senior 
Specialist Environmental Marketing. 

Grafiker (m/w) in Teilzeit
Wir sind eines der führenden unabhängigen deutschen En-
ergiehandelsunternehmen, das ausschließlich Strom aus Er-
neuerbaren Energien sowie Biogas verkauft. Mit über 200.000 
Kunden bundesweit und über 200 neu gebauten Kraftwerken 
für Strom aus Sonne, Wind, Wasser und Biomasse treiben wir 
die Energiewende voran. Um unser Wachstum weiter auszu-
bauen, suchen wir Sie in unbefristeter Festanstellung für unse-
re Zentrale in Düsseldorf. 

Förderung der Produktion und Vermark-
tung von Kakao in Vietnam 
Der Entwicklungsdienst der GIZ fördert zusammen mit der 
vietnamesischen Firma Cocoa Nong Lam, der Nong Lam Uni-
versität und Ritter Sport die Verbesserung der Produktion und 
Vermarktung von Kakao. Ritter Sport bietet für hochwertigen 
Kakao einen Mehrpreis. Somit kann die Firma den Bauern für 
Kakao in entsprechender Qualität einen besseren Preis bie-
ten. Nach dem Vertragsende des ersten Entwicklungshelfers 
konzentrieren sich die Aufgaben auf die Zusammenarbeit mit 
der Universität und der Firma Cocoa Nong Lam zur Verbesse-
rung der Anbauverfahren, der Kakaoqualität, der Beratungslei-
stungen und der angewandten Forschung.
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Der Jubel war groß: Als Tobias Pickert und 
Mark Strohmann im Frühjahr beim Schü-
lerwettbewerb der Siemens-Stiftung aufs 
Podest steigen durften, hüpften sie vor 
Freude in die Luft. Ihrer Untersuchung, ob 
und wie Urin zur Ressourcen schonenden 
Gewinnung von Phosphatdünger genutzt 
werden kann, siegte beim Wettbewerb 
2012.
Jetzt geht’s weiter: „Stadt – Land – Fluss. 
Zukunftsplanung ist ein Muss!“ lautet das 
Motto des neuen Schülerwettbewerbs der 
Münchener Siemens-Stiftung. Das klingt 
nach einem Kinderspiel: Es geht dabei 
jedoch um nachhaltige Ideen zur Gestal-
tung von Lebensräumen in der Stadt, auf 
dem Land und zu Wasser.
Kopfzerbrechen ist also angesagt. Ge-
sucht sind die genialsten Einfälle.
Energiewende, Abfallbeseitigung oder 
Wasserversorgung – das alles sind 
wichtige Bereiche des gesellschaftlichen 
Zusammenlebens. 

Ob sie jeweils funktionieren, ist heute 
nicht nur ein fester Bestandteil politischer 
und der Mediendebatte. Davon hängt vor 
allem auch die weitere Entwicklung un-
seres Klimas ab. „Auch in unserem alltäg-
lichen Leben versuchen wir zunehmend, 
den CO2-Ausstoß zu reduzieren, Energie 
zu sparen und durch verantwortungsbe-
wusstes Verhalten die Umwelt zu scho-
nen“, begründet Christa Mühlbauer von 
der Siemens-Stiftung daher die Aufga-
benstellung des Wettbewerbs 2013: „Um 
die Welt von morgen lebenswert zu ge-
stalten brauchen wir bereits heute in die 
Zukunft weisende Projekte zur Erhaltung 
der Umwelt.“ 
Daher lautet die Aufgabenstellung: Wel-
chen Beitrag können wir zum Gelingen 
der Energiewende leisten? 
Wie können Ressourcen intelligent ge-
nutzt werden? 

„Ob im kleinen Rahmen oder im ganz 
großen Stil, von Abfallbeseitigung bis 
Zero-Emission – bei eurer Projektidee 
sind der Fantasie keine Grenzen ge-
setzt“, heißt es in der Ausschreibung.
Die Stiftung ruft Schülerinnen und Schü-
ler in Deutschland (ab Klasse 10), Ös-
terreich (Oberstufe ab Klasse 6), der 
Schweiz (Sekundarstufe II) sowie der 
Deutschen Auslandsschulen in Europa 
(ab Klasse 10) zur Teilnahme auf. 
Mitmachen lohnt sich: Für gelungene 
Ideen winken Geldpreise zur Studien-
finanzierung im Gesamtwert von rund 
100.000 Euro. 
Anmeldeschluss ist am 15. November 
2012. Einsendeschluss für die Arbeiten 
ist am 15. Januar 2013. 
Als Inspiration porträtiert Sophia Wag-
ner einige Sieger der zurückliegenden 
Jahre.

Ideen für nachhaltige 
Lebensräume
Siemens-Stiftung vergibt Preis an Schüler. 

Siegerjubel 2012: Tobias und Mark freuen sich über ihren Erfolg 
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Foto: Siemens-Stiftung 

http://www.siemens-stiftung.org/de/bildung/technisch-naturwissenschaftliche-bildung/schuelerwettbewerb/schuelerwettbewerb-2013/anmeldung.html
http://www.siemens-stiftung.org/de/bildung/technisch-naturwissenschaftliche-bildung/schuelerwettbewerb/schuelerwettbewerb-2013/aktuell.html
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Christian Rikens hatte die 
Idee, den Tagebau Ham-
bach bei Aachen zukünftig 
als Pumpspeicherkraftwerk 
zu nutzen. Ein Vorhaben, das 
auch die Siemensjury über-
zeugte. 
Zur Belohnung gab es den drit-
ten Platz 2012. Die Teilnahme 
am Wettbewerb hat ihm sein 
Lehrer Herr Buschhüter vorge-
schlagen: „Ich war dann auch 
direkt begeistert und wir haben 
zusammen nach einem mög-
lichen Thema gesucht.“, erin-
nert sich der 19 Jährige, „Kli-
ma und Energiethemen sind 
immer gut und weil der Ta-
gebau direkt hier in der Nähe 
liegt, haben wir uns das halt 
mal angeschaut.“ 
Über zwei Jahre arbeiteten 
Christian und Herr Buschhü-
ter an dem Projekt, „Wir waren 
damit bei verschiedenen Wett-
bewerben und haben die Idee 
kontinuierlich weiterentwickelt. 
Da sind schon einige Wochen-
enden drauf gegangen“. Zeit 
die der Abiturient gerne inve-
stiert hat, denn sein Projekt 
liegt ihm sehr am Herzen: „Der 

Plan der Bundesregierung auf 
alternative, wetterabhängige 
Energien umzusteigen, macht 
den Bau von Pumpkraftwerken 
als Mittel der Energiespeiche-
rung absolut notwendig.“ 
Der 400 Meter tiefe Tagebau 
Hambach ist Christians Mei-
nung nach besonders gut 
dafür geeignet: „Spätestens 
bis 2045 soll der Braunkohle-
tagebau in Deutschland ge-
stoppt werden, Hambach soll 
dann zu einem See aufgefüllt 

werden. Die Tiefe des Loches 
und die bereits unumkehrbare 
Umweltzerstörung prädestinie-
ren den Tagebau aber für eine 
weitere, alternative Nutzung.“ 
Bei so viel Engagement freut er 
sich natürlich besonders über 
einen Platz auf dem Trepp-
chen - und über das Preisgeld. 
„Die 10.000 Euro sind ans Stu-
dium gebunden, deshalb be-
komme ich sie erst im Oktober, 
wenn ich dann an die Universi-
tät Aachen gehe.“ 

Dort möchte Christian gerne 
Maschinenbau oder Umwel-
tingenieurwesen studieren: 
„Früher wollte ich immer Me-
teorologe werden, durch das 
Projekt habe ich aber gesehen 
wie Interessant der Ingenieurs-
job ist!“. Sein Modell des Tage-
baus Hambach mit Pumpkraft-
werk steht jetzt übrigens beim 
Betreiber, in der RWE Zentra-
le. „Es scheint also ein Inte-
resse zu bestehen!“ freut sich 
Christian Rikens.

Neue Energie aus der alten Kohlegrube. Christian Rikens (rechts) hinter dem Modell seines Projekts in Hambach
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Christine Mauelshagen hat 
2008 zusammen mit ihrer 
Freundin Rosa Meyer den er-
sten Platz gemacht. Für ihr 
Projekt untersuchten die bei-
den die Rentabilität von Fo-
tovoltaik in ihrer verregneten 
Heimatgemeinde im Ober-
bergischen Kreis in NRW. Die 
Idee kam ihnen während ei-
ner Erdkundestunde: „Wir ha-
ben uns damals im Unterricht 
mit alternativen Energien und 
eben auch mit Solarenergie 
beschäftigt. 
Da kam dann ziemlich schnell 
die Frage auf, wie ist das ei-
gentlich hier, bei uns?“ erzählt 
Christine. Die Motivation war 
da und der Siemenswettbe-
werb bot den richtigen Rah-
men die Projektidee umzuset-
zen. 
„Die Teilnahme am Wettbe-
werb war eine super Erfah-
rung!“, sagt die heute 23 jäh-
rige Geographiestudentin. 
Die Projektarbeit hat ihr nicht 
nur geholfen das richtige Stu-
dium zu finden: „Man lernt viel 
über Präsentationstechniken. 
Und durch den direkten Kon-

takt mit den Professoren in der 
Jury war ich dann im Studium 
viel entspannter. Man weiß halt 
schon, das sind auch nur Men-
schen“. Wirklich umgesetzt 

wurde die Idee von Christine 
und Rosa leider nicht: „Un-
serer Gemeinde hat zwei, drei 
Jahre nach dem Projekt einige 
Hausbesitzer angeschrieben, 

ob sie an Solarzellen auf dem 
Dach interessiert wären. Mehr 
ist wohl aber nicht passiert“. 
Schade. 
Ihr Preisgeld in Höhe von 
10.000 Euro durfte Christine 
aber natürlich trotzdem behal-
ten. Das Geld hat sie für ein 
Auslandsstudium in Australien 
genutzt, eine Erfahrung, die 
sie nicht missen möchte: „Eine 
tolle Zeit in der ich viele Leu-
te kennen gelernt und wahn-
sinnig viel erlebt habe! Ich bin 
froh, dass ich das Geld hatte 
und finanziell nicht von meinen 
Eltern abhängig war.“ 
Momentan macht Christine 
ihren Master an der Universi-
tät Bonn. Ob sie in Zukunft im 
Bereich der erneuerbaren En-
ergien arbeiten möchte, weiß 
sie noch nicht: „Vielleicht Pro-
jektgebunden. Ich interessiere 
mich aber auch sehr für Stadt-
planung.“ 
Ob sie in die Forschung gehen 
möchte weiß die Studentin 
noch nicht, einen Dr. zu ma-
chen könnte sie sich aber gut 
vorstellen: „ Dann aber gerne 
wieder im Ausland.“ 

Christine und Rosa: berechneten die richtigen Sonneneinfallwinkel
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Für den 18-jährigen Tobias 
Pickert war der Siemens-
wettbewerb 2012 der zweite 
Anlauf: „Ich habe 2011 mitge-
macht, bin aber in der Endrun-
de gescheitert.“ Trotzdem hat 
ihm der Wettbewerb so viel 
Spaß gemacht, dass er es wie-
der versuchte. 
Dieses Mal gemeinsam mit 
seinem Freund Mark. Und es 
lohnte sich: 2012 belegten To-
bias und Mark mit ihrem Pro-
jekt zur Phosphatgewinnung 
den ersten Platz. 
Tobias ist überzeugt, dass ih-
nen dabei die Erfahrungen, die 
er 2011 sammelte, zu Gute ka-
men: „Ich wusste, wie das ist, 
vor den Professoren zu stehen 
und ausgefragt zu werden. 
Und dass man vor dem Vortrag 
zwar nervös ist, es dann aber 
trotzdem gut hinbekommt.“ 
Mit seinem Freund entwickelte 
Tobias ein Verfahren, mit dem 
er aus Urin Phosphatdünger 
gewinnen kann: „Viele Men-
schen wissen das nicht, aber 
Phosphat ist ein limitierter 
Rohstoff, genau wie Öl. Spä-
testens in 150 Jahren wer-

den alle Phosphatvorkommen 
abgebaut sein. Das Gute ist, 
dass Phosphat durch den Ver-
brauch nicht verloren geht, es 
wird nur an einer anderen Stel-
le gelagert.“ 
Etwa im menschlichen Urin. 
Davon waren die beiden Jungs 
nicht von Anfang an begeistert: 
„Das war eine stinkige Ange-
legenheit. Aber der Mensch 
scheidet nun Mal 60 Prozent 
des konsumierten Phosphates 
über den Urin aus“, erzählt 
der Abiturient. Im Garten von 
Marks Eltern testeten sie ihr 
Verfahren in einem Becher-

glas. Die Proben ließen sie 
anschließend im Max-Planck-
Institut analysieren, wo Tobias 
gerade ein Praktikum machte. 
„Für mich war das Tollste am 
Wettbewerb, dass man so 
viele Leute kennen gelernt hat. 
Schüler, die sich für das Glei-
che interessieren wie man sel-
ber. Und den Einblick, den ich 
in die Forschung bekommen 
habe. Ich weiß jetzt genau: Da 
will ich hin!“ 
Deshalb freut sich Tobias 
auf sein Chemiestudium, 
das im Herbst in Aachen be- 
ginnt: „Zum Glück habe ich das 

Preisgeld! Jetzt kann ich mit 
Mark in eine WG ziehen und 
konzentriert studieren, ohne 
mir Sorgen ums Finanzielle zu 
machen.“ 
Die Wohnung haben sie schon. 
Nebenher versuchen sie ein 
Patent für ihr Verfahren zu be-
kommen: „Das ist ganz schön 
teuer! Wir haben eine Vorlage 
aus dem Internet genommen 
und den Antrag selbst aufge-
setzt. Keine Ahnung, ob er un-
sere Ansprüche wirklich effek-
tiv schützt. Bisher kriegen wir 
immer nur die Meldung, er sei 
in Bearbeitung.“

Tobias Pickerts erfolgreich gedüngte Pflanzen sprießen… 
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    Millionen von Hunger und Gewalt am Horn von Afrika betroffen
       Am Horn von Afrika, in Somalia, Kenia, Äthiopien und Djibouti sind über zehn Millionen Menschen von einer 
       ungewöhnlich schweren Dürre betroffen
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„Weiße Dachflächen“, ist Dietmar Spitz 
überzeugt, „könnten den Klimawandel 
verlangsamen.“ Der Marketingchef beim 
Allgäuer Ökohaus-Bauer Baufritz setzt 
auf die neue Idee seiner Kollegen: Die 
ließen weiße Dachziegel brennen und 
deckten damit ihren Haus-Prototyp in 
Babenhausen im Allgäu. 
Am Karlsruher Institut of Technology 
(KIT) pflichtet ihm Stefan Emeis bei: 
„Weiße Dächer sind die einzige Idee im 
Rahmen des Geo Enginering, bei der es 
keine massiven Folgen für die Umwelt 

gibt.“ Auch die NASA hatte in den USA 
bewiesen, dass durch die weißen Ziegel 
in heißen Sommermonaten die Tempe-
ratur in Städten erheblich sinkt.
Die Bürger des Dorfs schauten zunächst 
skeptisch. Richtig sauer freilich reagier-
ten die Behörden. Weiße Ziegel sind ein 
No-Go in der deutschen Bauordnung. 
Rot oder schwarz sollen sie sein. Folg-
lich kam der Bescheid vom Landratsamt: 
abgelehnt „aus Gründen des homogenen 
Erscheinungsbilds“, moniert sich Spitz. 
Dabei machen es uns Griechen, Italiener 

oder Spanier vor: Sie streichen ihre Dä-
cher schon von jeher hell. Das drückt die 
Raumtemperatur im Süden, macht den 
aufenthalt im Zimmer angenehm –auch 
ohne Strom fressende Klimaanlage.  
„Was wir im Urlaub schön finden“, klagt 
der Werbemann von Baufritz, „dürfen wir 
aus Energiespargründen zuhause nicht 
umsetzen. Die weißen Ziegel haben Ba-
benhausens Bürgermeister Otto Göppel 
bereits überzeugt. Der findet den Be-
scheid seiner Oberbehörde schlicht „un-
logisch“.

Produkte

Revolution im Allgäu
Haushersteller Baufritz experimentiert mit weißen  
Dachziegeln – Klimaschutz ärgert aber die Behörden

Vorbild Griechenland: Weiße Dächer schützen gegen die Hitze (ob.). Weiße Ziegel - Baufritz kopiert das Prinzip erfolgreich (re.)
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Siesta - Kunst des Müßiggangs
Hitze flimmert über den leergefegten Straßen, die Luft ist zum Schneiden dick.
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Im Schatten 
der Parkbäume:  
Dorfbewohner 
und Touristen
verschlafen die
Mittagshitze.
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Zeit und Raum 
für ein Päuschen 
ist überall.
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Zugegeben, der deutsche Juli 
erzwang nicht unbedingt eine 
Siesta. Davon aber sollten wir 
uns nicht beeindrucken las-
sen! Sommer ist schließlich 
Einstellungssache und ein 
mittägliches Nickerchen im 
Schatten ist auch bei weniger 
lähmenden Temperaturen Le-
bensqualität pur. Gerade im 
heutigen Zeitalter des Burnout-
Syndroms sollte der genuss-
volle Müßiggang besonders 
liebevoll gepflegt werden. 
Zur Vorbeugung, sozusagen: 
Nehmen wir uns also ein Bei-
spiel an unseren südländischen 
Nachbarn und genießen den 
Sommer in vollen Zügen. Ar-
beiten kann man auch im Win-
ter, denn der ist in Deutschland 
lang genug.    
                                    Sophia Wagner

http://www.globalmagazin.com


28 globalo  I  Nr. 20  I  Juli 2012

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

erscheint als PDF-Magazin in der
ausdruck verlag GmbH
Wörthstraße 35
D-81667 München
Geschäftsführer Gerd Pfitzenmaier
Tel: +49 (0)89 48 99 88 15
Fax: +49 (0)89 48 99 88 16
info@ausdruck-verlag.de
www.globalmagazin.com

Redaktion
Chefredaktion: Gerd Pfitzenmaier (verantwortlich), 
gerd.pfitzenmaier@globalmagazin.com 
Redaktion: Sabine Leise, sabine.leise@ausdruck-verlag.de,
Sophia Wagner, sophia.wagner@globalmagazin.com
Logo und Design: Design im Kontor - Iris Steiner, 
iris.steiner@gmx.de
Layout: Volker Dwornik, volker@dwornik.de

Wissenschaftlicher Beirat: 
Prof. Dr. Michael Braungart (EPEA), Frithjof Finkbeiner (Global 
Marshall Plan Initiative), Prof. Dr. Maximilian Gege (B.A.U.M. 
e.V.), Dr. Volker Hauff (Rat für Nachhaltige Entwicklung), Prof. 
Dr. Eva Lang (Hochschule der Bundeswehr), Prof. Dr. Dr. Franz 
Josef Radermacher (BWA), Hubert Weinzierl (DNR

Anzeigen:
M.D.S. Medien - Direkt - Service
Inh. Heinz Mannsdorff
70839 Gerlingen
Tel. u. Fax. 07156-49288
Mobil: 0172-7201803
M.D.S.Medien-Direkt-Service@t-online.de
Es gilt Anzeigenpreisliste Nr. 3 (Juni 09)

Vertrieb
ausdruck verlag GmbH GmbH

Kontakt
Redaktion: redaktion@globalmagazin.com
Leserpost: leser@globalmagazin.com
Anzeigen: anzeigen@globalmagazin.com 
Vertrieb: vertrieb@globalmagazin.com

Haftungsausschluss
Versand als E-Mail, globalo und alle darin enthaltenen Beiträge 
sind urheberrechtlich geschützt. Mit Ausnahme der gesetzlich 
zugelassenen Fälle ist eine Verwertung ohne Zustimmung des 
Verlags nicht erlaubt. Veröffentlichte Manuskripte gehen in das 
Eigentum des Verlags über. Für unverlangt eingesandte Manu-
skripte, Fotos,Grafiken, Illustrationen übernimmt der Verlag kei-
ne Gewähr. Gerichtsstand ist München.

Vorschau I Impressum

Imposante Erscheinung: Berggorilla Kabirizi ist 200 Kilogramm schwer 
und an die zwei Meter groß. Fesselnd erzählt Wissenschaftsjournalist und 
Afrikakenner Sebastian Jutzi vom Leben des Silberrücken und vom Überle-

ben seiner Sippe im Dschungel des Kongo. Jutzis Beobachtungen vom Alltag 
des Rangers Robert Muir und der Arbeit seiner Kollegen sind zugleich ein pa-
ckender Krimi über die Holzmafia und ein Öko-Thriller mit realem Hintergrund…

Leben und Sterben im Dschungel 
Berggorilla aus dem Kongo
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Die nächste Ausgabe von globalo erscheint am 18. September 2012
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